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Prof. Dr. Dr. h. c. Erika Simon 
Floraweg 12 
D - 97072 W† RZBURG 12.8.2013. 

Herrn Prof. Dr. Andrea Bignasca 
Antikenmuseum Basel 
St. Alban-Graben 5 
CH - 4010 BASEL 

Lieber Herr Bignasca , 

letzte Woche besuchte mich ein alter Bekannter, Francesco 
Carotta. Er brachte einen Gipsabguss des CaesarportrŠts aus Tusculum 
mit, das im Museum von Turin steht. Ich hatte mich in den fŸnfziger 
und sechziger Jahren, als ich Ÿber dieses PortrŠt arbeitete, immer Ÿber 
den zu weit ausladenden Hinterkopf und die Einbuchtung hinten am 
SchŠdel gewundert. Wie mir Herr Carotta nun am Gipsabguss vorfŸhrte 
war das Original der Turiner Kopie nicht als Kopf eines Stehenden 
gearbeitet, sondern als der eines Lagernden. Der eine Arm war erhoben, 
seine Hand lag an dem (deshalb ungewšhnlichen) Hinterkopf. 
Augenpartie, Wangen und Hals prŠsentieren sich so viel besser als in 
senkrechter Aufstellung. Das gilt besonders auch fŸr den Hals. Die auf 
MŸnzen am Profi l Caesars betonte SchilddrŸse wird Ÿberhaupt nur auf 
diese Weise unter dem Kinn sichtbar. (Sie soll te, wie mir scheint, auf 
Caesars Redekraft verweisen). Dazu werden die Rillen am Hals viel 
deutli cher. Es sind keine Altersfalten, wie ich in AA 1952 fŠlschlich 
schrieb, sondern ,Venusringe'. Sie heben Julius Caesars Abstammung 
von Julus, dem Enkel der Aphrodite, hervor. 
Herr Carotta hat mich davon Ÿberzeugt, dass der Caesartypus aus 
Tusculum in Marmor den Kopf der lagernden Wachsfigur wiederholt, 
die nach unseren Quellen bei der Totenfeier fŸr Caesar ausgestell t war. 
Deren Kšrper, der die von den Mšrdern geschlagenen Wunden zeigte, 
wurde an der Marmorkopie natŸrli ch verŠndert, die Form des Kopfes 
aber beibehalten. Er passt in jene Zeit, sein Stil ist keinesfall s spŠter; vgl. 
meinen Beitrag zu ãCaesar" in Wiss. Buchgesellschaft (Darmstat 1967) 64 
= Gymnasium 64, 1957, 297. 
Eine Rekonstruktion jener Wachsfigur und anderer Requisiten von 
Caesars Totenfeier hat Herr Carotta mit italienischen KŸnstlern 
begonnen. Zusammen mit originalen Werken des !"#Jhs. v. Chr. 
(PortrŠts, MŸnzen, Gemmen) wŠre das - davon bin ich Ÿberzeugt - eine 
glŠnzende Ausstellung. Sie wŸrde viele Menschen anziehen. Der Kollege 
Baumer aus Genf, mit dem Herr Carotta darŸber sprach, ist zwar 
anderer Meinung. Aber ich bleibe bei meiner †berzeugung. Gern 
unterhalte ich mich telefonisch darŸber (0931- 884872) da ohne e-mail. 

Mit den besten GrŸ§en 
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Und da der Direktor des Antikenmuseums von Basel in Personalunion auch der Herausgeber der in Lugano 
erscheinenden Fachzeitschrift Numismatica e Antichità Classiche ist, veröffentlichte er den Artikel des 
von Erika Simon empfohlenen Autors:3 

 
Abb. 5, 6: Briefe Erika Simons an Francesco Carotta 4 : 

 

Prof. Dr. Erika Simon 
Floraweg 12 
97072 WÜRZBURG 21.4.2016. 

Herrn 
Francesco Carotta 
Hans Thoma Str. 3 
79199 KIRCHZARTEN 

Lieber Frncesco 
Deine Sendung, für die ich vielmals danke, soll noch vor meiner 
Reise nach Wien beantwortet werden. Mich hat Deine Arbeit 
.Sulla postura del ritratto tuscolano di Giulio Cesare" voll 
überzeugt. Alle Eigenarten des Kopfes, der eben nicht von 
einer normalen Porträtbüste stammt, sind damit erklärt. Das 
kommt von Deiner intensiven Beschäftigung mit dem Kopf, den 
archäologische Kollegen nie so lange studiert haben. Aber das 
Porträt verdient es - historisch und ästhetisch. Auch hast 
Du gute Spezialisten gefragt wie Herrn Bertolin. 
Ich bin mehr Spezialistin in Mythologie, weshalb ich besonders 
Deiner Deutung der Aurora auf der Buca-Münze zustimme. Du 
solltest sie nicht als Exkurs bringen sondern als eigenen 
Beitrag mit Aurora schon in der Überschrift. Als ich in LIMC III 
(1986) 797 f. den Artikel Eos/Aurora machen musste, hätte ihn 
Deine Deutung erleuchtet. Großartig Deine Erklärung der 
Tränen. Die vorangehende Plastik, der die Buca-Münze folgt, 
muss ein Taugefäß gehalten haben wie die Aurora auf der 
Brust der Statue von Primporta (in obigem Artikel S. 797 Nr. 1 ). 
Auch Thesan, die etruskische Aurora, trägt in der Linken ein 
Taugefäß: E. Simon, StudEtr, 71, 2007, S. 47 ff. 
Wie die Primaporta-Statue zeigt, war Aurora (wegen ihrer 
Nähe zur Venus Genetrix der Julier und als Morgenstern) dem 
Augustus besonders lieb. Dass er diese Liebe von seinem 
Adoptiwater Caesr übernommen hat, ist mir durch Deinen 
Beitrag klar geworden. Vielen Dank für all das Neue das ich 
durch Deinen großartigen Aufsatz lernte. 
Mit vielen Grüßen, auch an Frau Margrit Burghhalter 

Deine ~·~ 
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Nun, wie von Simon angedeutet und im Artikel ausgeführt, gehört das Tusculum-Porträt Caesars nicht der 
Statue eines stehenden togatus, etwa für die Aufstellung in einem Forum, sondern einem Lagernden, als 
Teil einer funerarischen Gruppe für ein postumes Mausoleum. Es repräsentiert Caesar als der getötete 
trojanische Held Memnon, der von den Tränen seiner Mutter Aurora, dem Tau der Morgenröte, wieder 
zum Leben gerufen wird, und der, wie ein neuer Endymion, von der in ihm verliebten Mondgöttin Selene 
allnächtlich in seiner Grotte besucht und wachgeküsst wird. 

Caesars von der Pietät erhoffte Auferstehung also. 
 

Prof. Dr. Erika Simon 
Floraweg 12 
D - 97072 WÜRZBURG 22.8.2016 

Herrn 
Francesco Carotta 
Hans Thoma Str. 3 
79199 KIRCHZARTEN 

Lieber Francesco, 

vielen, vielen Dank für Deinen Aufsatz und die Widmung. 
Deine Entdeckung eines Porträts des liegenden Caesar ist für 
die Forschung sehr wichtig, ebenso Deine damit zusammen- 
hängende Aurora-Deutung auf dem Buca-Denar. Deshalb freue 
ich mich, dass Du den Aufsatz in NAC mir widmest. Mein 
Beitrag über den Caesar von Tusculum (AA 1952) war ja mein 
Einstieg in die Archäologie - die Dissertation erschien später. 
Sie ist gerade in 2. Auflage herausgekommen und ich lege Dir 
ein Exemplar bei. 

Mit wiederholtem Dank und herzlichen Grüßen, bitte auch 
an Margarete 

Deine Z-,,· ~ 
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Carottas Bilder 5 : 
 

          
Abb. 7, 8: Caesar-Münzen des Buca. 

 

 
Abb. 9: Caesar-Kopf Tusculum, Hauptansicht. 6 

Womit wir immer noch keinen Bezug mit der Aussage Ethelbert Stauffers hätten, wenn nicht … 
… wenn nicht bei Caesars Beisetzung dem trauernden Volk eine Wachsfigur des Getöteten gezeigt 

worden wäre, um alle Wunden sichtbar zu machen, die ihm von den Dolchen der Mörder grausam 
hinzugefügt worden waren. Weil von der Rednerbühne aus auf der Bahre liegend der Körper vom Volk 
nicht gesehen werden konnte, wurde anstelle die Wachsfigur gehievt, wohl an ein zur Beisetzung eines 
Imperators gehörig kreuzförmiges Tropaeum, jenes an dem seine blutbefleckte Toga hing.  
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Carottas Bilder 7 : 
 

 
Abb. 10: Tropaeum auf Caesars Münze mit daran befestigten Spolien. 

 

 
Abb. 11: Tropaeum, freigestellt. 

 

 
Abb. 12, 12a, 12b, 12c, 12d, 12e: Caesar-Memnon/Endymion aus dem Denar des Buca, 

freigestellt und an das Tropaeum gesetzt. 8 

Bei der unerträglichen Ansicht empörte sich das Volk, machte Jagt auf die Mörder, lynchte jene, die gefasst 
werden konnten, worauf die restlichen aus der Stadt flohen. Postumer Sieg des getöteten Caesars, seine 
vom Volk erwirkte Auferstehung – für unseren Theologen: das historische Ostern. 

Nun jene fatale Wachsfigur, die die Weltgeschichte veränderte, und in jener unser Theologe die 
handelnde Hauptfigur der Karfreitagsliturgie identifiziert, kann, in der kurzen und chaotischen Zeit von 
zwei Tagen zwischen Ermordung und Beisetzung, nur als Abdruck vom funerarischen Monument 
abgenommen worden sein. 

Das heißt, wenn diese verwunderliche, aber stringent logische Verkettung von Fakten stimmt: Wir 
hätten im Tusculum Porträt Caesars das Gesicht vom ersten „Christus“, jenem des historischen Ostern. 
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Carottas Bilder 9 : 
 

 
Abb. 13: Caesars Wachsfigur, Hauptansicht. 10 

 

 

 

 

 

 

Abb. 14: Tusculum+Wachsfigur, Rotation 11 
– cf. nächste Seite, oder: 

http://www.carotta.de/subseite/texte/articula/Tusculum+Andreikelon_Rotation.mp4 
 

 
 

1  Ungekürzter Text mit Anmerkungen hier: https://www.carotta.de/subseite/texte/summa/osterlit.html 
2  http://www.carotta.de/subseite/texte/articula/Briefe_ErikaSimon.pdf 
3 http://www.carotta.de/subseite/texte/articula/Sulla_postura_del_Cesare_Tuscolo.pdf 
 Zusammenfassung: http://www.carotta.de/subseite/texte/articula/CesareTuscolo_CorriereDelTicino_de.pdf 
4  http://www.carotta.de/subseite/texte/articula/Briefe_ErikaSimon.pdf 
5  Cf.: http://www.carotta.de/subseite/texte/articula/Sulla_postura_del_Cesare_Tuscolo.pdf 
6  Foto: Francesco Carotta. 
7  Cf.: http://www.carotta.de/subseite/texte/articula/Orpheos_Bakkikos_de.pdf 
8  Montage: Francesco Carotta / Arne Eickenberg. 
9  Persönliche Mitteilung. 
10  Foto: Klaus Hauser. 
11  Fotos: Klaus Hauser. 

                                                









